
Zugegeben, es sind schon ein paar Monate ins
Land gegangen seit der letzten Neuaufstellung
der IT im Jahre 2018, doch nun rollt eine er-
neute Um- und Abbauwelle. Betrof-
fen sind gut 650 Kolleginnen und
Kollegen, die IT-intern umverteilt
werden. Dazu kommen knapp 50, die
von der IT zur GBS wechseln, und
zwar hauptsächlich die Abteilung mit
den HR-Verfahren. Dem Outsourcing von
Menschen und Arbeit, das ebenfalls erfolgt, ist
in dieser Ausgabe ein eigener Artikel gewid-
met.

Das Killerwort, das die IT treibt und das für die
Begründung jeglicher Maßnahmen herhalten

muss, lautet wie immer "Digitale Transformati-
on". Sie beginnt in der Welt des Internets der
Dinge, dringt von dort, wie es heißt, in die

klassische IT vor. Wie
immer werden Portfolio-
analysen erstellt, gefolgt
von Benchmarkings, vor-
zugsweise durch einen
externen Unternehmens-

berater, mit abschließender Ist-/Soll-Fähig-
keitsanalyse. Heraus kommen neue Bezeich-
nungen der Organisationseinheiten und neue
Zuordnungen der Kolleginnen und Kollegen.
Gut funktionierende Teams werden auseinan-
dergerissen und neu zusammengestellt, neue
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Zwischen
Delta und
Omikron

Liebe Kolleginnen und
Kollegen,

wenn zwischen zwei Wellenbergen
kein Wellental kommt, dann bedeu-
tet das Hochwasser. Ähnlich fühlen
wir gerade die Covid-Wellen heran-
und vorbeiziehen, und keine Pause
ist absehbar. Bei aller Diskussion
über 3G, 2G+, Boostern, Impf-
pflicht, Hospitalisierung und Inzi-
denz, irgendwie geht das restliche
Leben weiter.

Für uns in Perlach stehen Änderun-
gen ins leere Bürohaus: Die Tech-
nology vollzieht die lang erwartete
Anpassung und bei der IT wird wie
immer um- und ausgestellt. Auch
dort gibt es kein Wellental zwi-
schen den heran- und vorbeiziehen-
den Transformationsbergen.

Dennoch und gerade deshalb wün-
sche ich Euch ruhige Feiertage, Ge-
sundheit ohne Ende und alles Gute
für 2022

Euer Gerd Völksen

„Die nächste Welle der

Transformation rollt auf

die IT zu.“

Ewige Unruhe bei der IT
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Lesen Sie in der 11. Ausgabe des EINBLICK zum Schwerpunkt Umorganisation bei T&IT:

Umorganisation bei Technology
Organisation folgt den CCT

Wenn man der Symbolik dieses Eyecatchers folgt,
so wird der Technology neues Leben eingehaucht -
obwohl das gar nicht notwendig ist. Es wird nur
etwas umgerührt, wie auf Seite 4 zu lesen ist.



Aufgaben müssen übernommen und zeitgleich
alte weitergeführt oder übergeben werden.
Die Kunden spüren das zuerst.

Mit jeder dieser Wellen wandelt sich die IT
immer mehr zu einer Governance-Einheit, die
lediglich das Con-
trolling und die
Strategie der
Dienste und Pro-
zesse durchführt,
während Service
Operation und Service Management einen
immer kleineren Raum einnehmen oder gleich
ganz verschwinden.

Dass die Transformationswellen bei der IT alle
paar Jahre aufs Neue daherkommen, liegt an
der permanenten Dynamik des IT-Geschäfts.
Es liegt aber auch an der Strategie, auf jede
neue Herausforderung grundsätzlich mit einer
Organisationsänderung zu antworten. Organi-
sationen sind zunächst erst mal zementierte
Strukturen, die weniger leicht auf wechselnde
Anforderungen reagieren können – die Men-
schen sind aufgrund der Erfahrungen der letz-
ten Jahre durchaus flexibler bei der Bewälti-
gung ihrer IT-Aufgaben als ihre Organisations-
einheiten.

Darüber hinaus wird die geniale Idee verfolgt,
den Führungskräften ihre Führungsfunktion
wegzunehmen, damit sie sich erneut auf ihre
Planstellen bewerben – falls diese noch in
Perlach angesiedelt sind. Von der Technology,
die schon einmal einen ähnlichen Ansatz ver-
folgt hat, wissen wir, dass durch ein solches
Vorgehen eine Menge an Frustration und
Overhead entsteht. Dass der Laden dadurch
flotter oder effektiver wird, ist jedoch nicht
garantiert.

Als Fazit muss festgestellt werden, dass bei der
IT die Transformation die einzige Konstante
ist und bleibt. Die Schrumpfungen und Fokus-
sierungen führen jedoch dazu, dass die IT,
wenn sie so weitermacht, wie sie bisher wei-
tergemacht hat, bald nicht mehr weitermachen
kann – zum Schaden der Kolleginnen und Kol-
legen.

(Ewige Unruhe bei der IT)
Fortgesetzt von Seite 1Und raus mit Euch

Outsourcing, Spin-off, Offshoring,
Nearshoring: Was haben diese vier
Begriffe gemeinsam? Die Antwort:
Arbeitsplätze werden gestrichen.
Ob bei Osram, Energy oder aktuell
bei Large Drives: Das Unterneh-
men schiebt Menschen und deren
Kompetenzen aus dem Unterneh-
men raus. Bei der IT schlägt in
Perlach mal wieder die digitale
Transformation zu. Die IT-Strategie
will es so. Bestimmte Arbeiten sind
nicht mehr wie bisher bei der IT
angesiedelt.

Nun könnte man sich dies schönre-
den und der Argumentation der IT-
Leitung folgen, dass die Arbeit nur
transformiert werde, dass die Ar-
beitsplätze zusammen mit den
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mern bloß zu einem anderen Ser-
vice-Provider wanderten und dass
sich genaugenommen nichts ände-
re. Es kann aber nicht wegdisku-
tiert werden, dass es auf einen
neuen Arbeitgeber hinausläuft, dass
die Arbeitsbedingungen nur für
eine gewisse Dauer garantiert wer-
den und vieles für die Betroffenen
unklar ist.

Nicht mal der potentielle künftige
Arbeitgeber ist fix; die Leute, die
dort hingeschoben werden sollen,
sind jedoch schon vor längerer Zeit
ausgewählt worden. Wie es weiter-
geht mit der Betriebsrente, Jahres-
zahlungen und vielen anderen Er-
rungenschaften ist ungewiss. Ob
und welche tarifliche Bindung der
künftige Arbeitgeber hat, wie die
Arbeitszeiten, das Einkommen, wie
Urlaubsgeld oder 13-tes Monats-
gehalt aussehen, ist ebenso unklar.

Für die betroffenen Kolleginnen
und Kollegen bedeutet das ganz
persönlich, dass sie zur Manövrier-
masse degradiert werden, die dazu
beiträgt, dass sich die IT rank und
schlank präsentieren
kann – jedenfalls bis zur
nächsten Welle.
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EIINS hat erreicht:
Erfolgreiche Wider-
sprüche
Im Zuge der Ausgliederungen von Sie-
menseinheiten werden den neu zu bilden-
den Betrieben immer auch anteilig Ver-
waltungsaufgaben mitgegeben. Die Kolle-
ginnen und Kollegen, die mitgehen sollen,
scheinen gelegentlich eher willkürlich
ausgewählt zu werden. Beim Transfer zu
Energy traf es einige, die noch nie mit
entsprechenden Aufgaben betraut waren.

Das Landesarbeitsgericht München hat
jetzt geurteilt, dass diese Zuordnungen
nicht rechtens waren und die damit ver-
bundenen Schutzrechte der Kolleginnen
und Kollegen verletzt wurden.

Die Beratung und Unterstützung durch
die Liste EIINS hat ihnen den Arbeitsplatz
bei Siemens erhalten.

Michael Rupp, Michael Feyrsinger



Dr. Gerd Voelksen

„Immer weiter so:

IT schrumpft sich

gesund!“
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Außertarifliche Irrtümer
Vertretung der Interessen

Manche Irrtümer halten sich allzu hartnäckig
und auch AT-Mitarbeiterinnen und AT-
Mitarbeiter fallen allzu oft darauf rein. Hier
Teil 1 der sich festgesetzten Irrtümer:

Irrtum #1: AT-Beschäftigte müssen ihre
Arbeitszeiten nicht erfassen

Nach dem Arbeitszeitgesetz darf die tägliche
Arbeitszeit 8 Stunden nicht überschreiten und
zwischen zwei Arbeitstagen muss eine unun-
terbrochene Ruhepause von mindestens elf
Stunden eingehalten werden. Die tägliche Ar-
beitszeit kann auf bis zu 10 Stunden verlängert
werden, wenn die durchschnittliche werktägli-
che Arbeitszeit von 8 Stunden innerhalb von
24 Wochen nicht überschritten wird. Dies
muss auf Anfrage des Gewerbeaufsichtsamtes
rückwirkend für 2 Jahre
vorgelegt werden – egal
welche Arbeitszeiten
Siemens von den AT-
Beschäftigten sehen
möchte. Dieser Nach-
weis kann nur durch regelmäßiges Dokumen-
tieren der tatsächlich geleisteten Arbeitszeit
gewährleistet werden. Der Europäische Ge-
richtshof verlangt die Arbeitszeiterfassung
insbesondere aus dem Gedanken des Gesund-
heitsschutzes. Der deutsche Gesetzgeber
muss das Arbeitszeitgesetz noch anpassen.

Irrtum #2: Mit dem Gehalt sind die
Überstunden abgegolten

Im Unterschied zu den tariflich angestellten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter können sich
der AT-Beschäftigte ihre Überstunden nicht
auszahlen lassen – sie haben aber das Recht,
geleistete Überstunden abzufeiern. Um aber
Irrtum#1 genüge zu tun, ist es sinnvoll sich an
die Betriebsvereinbarung für tariflich Ange-
stellte zu halten und nicht mehr als 80 Über-
stunden aufzubauen.

Irrtum #3: AT-Beschäftigte werden
nicht vom Betriebsrat vertreten

Geradezu das Gegenteil ist der Fall. AT-
Beschäftige fallen unter die Regelungen des

Betriebsverfassungsgesetzes. Sie werden
nicht nur vom Betriebsrat vertreten, son-
dern sie können auch in den Betriebsrat
gewählt werden. Nur bei den leitenden
Angestellten (Siemensjargon: OFKs) ist
der Betriebsrat außen vor. Sie wählen ihre

eine eigene Vertretung, den sogenannten
Sprecherausschuss, der weniger Mitbestim-
mungsrechte als ein Betriebsrat hat.

(frei nach AiB 11/2021;
wird fortgesetzt ...)

„Der Betriebsrat

kümmert sich auch

um die AT!“

Keine Ruhe für die Kraft
Sonntagsarbeit bei der IT

In vielen Bereichen hat sich die Fünftagewoche
durchgesetzt. Manchmal jedoch müssen die
Kolleginnen und Kollegen der IT an einem
Samstag arbeiten, zum Beispiel wenn ein wich-
tiges Update installiert werden muss. Dann
wird der Service heruntergefahren, die Pat-
ches werden aufgespielt und die neue Version
läuft nach dem Neustart los, so die Idee.

Bei den ganz wichtigen, nämlich konzernkriti-
schen Diensten, die einen permanenten, welt-
weiten Zugriff garantieren müssen, findet ein
solches Update an einem Sonntag statt. Der
Sonntag ist jedoch vom Arbeitszeitgesetz be-
sonders geschützt: für die Arbeit an einem
Sonntag muss ein Ersatzruhetag gewährt wer-
den.

Leider hat das Bundesarbeitsgericht in einem
seltsamen Anfall von Unkenntnis der Arbeits-

welt festgestellt, dass der Ersatzruhetag ein
ohnehin arbeitsfreier Samstag sein kann. Für
die P&O bedeutet das, dass der Ersatzruhetag
ein Samstag sein muss, und mit permanenter
Starrsinnigkeit werden Samstage als Ersatzru-
hetage vorgeschrieben. Die ganze Absurdität
zeigt sich dann, wenn ein solcher Ersatzruhe-
samstag auch noch mit weiterer Wochenend-
arbeit zugeschüttet wird.

Einfacher wäre die Sache, wenn die Dienste
redundant angelegt wären: Wenn der eine
Dienst dann sein Update erhält, übernimmt
der andere die Schnittstelle zum Anwender,
anschließend wird getauscht. Dieses Vorgehen
lässt sich auch unter der Woche erledigen,
Wochenendarbeit oder gar Sonntagsarbeit
wäre damit überflüssig und ein arbeitsfreier
Samstag als Ersatzruhetag wäre auch nicht
mehr notwendig.
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Die
EIINS-Zahl
… Mehrkosten entstehen einem
Haushalt pro Jahr im Durchschnitt
durch Arbeiten im Homeoffice Das
hat das Verbraucherportal Verivox
ausgerechnet. Im Einzelnen:

 Stromverbrauch: Stolze 36 € für

einen Laptop mit Extra-Monitor,
Licht und Laden des Handys

 Heizkosten: Ein beheiztes Ar-
beitszimmer von 20 qm schlägt
mit rund 144 € mehr zubuche

 Mittagsessen: Statt der Kantine
ist zuhause Kochen angesagt.
Die Kosten dafür variieren
stark, können sich aber auf etwa
165 Kilowattstunden aufaddie-
ren, heißt jährlich 50 € extra

 Kaffee und Tee: Je nach Vorlie-
ben und Menge variieren die
Kosten hier stark. Die Modell-
rechnung geht sparsam von
einer Tasse pro Tag aus, bedeu-
tet knapp 30 € pro Jahr.

Dr. Gunther Kann

Im Editorial der
zweiten Ausgabe
Dezember 2018
versprachen wir,
immer dran zu
bleiben, denn „unsere Befürchtungen,
dass uns schnell die Inhalte ausgehen
könnten, haben sich als unbegründet
herausgestellt.“ Mittlerweile sind elf
Ausgaben erschienen und können auf
der Homepage im Archiv recherchiert
werden. Wir bleiben weiter für Sie
dran.

Über drei Jahre
EINBLICK
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Eine Information Ihrer Betriebsräte der
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Garching
ausge-
bremst

So manches bringt die Pandemie in
den weltweiten Lieferketten
durcheinander. Die engen Ver-
flechtungen machen sich nicht nur
bei Elektronikbauteilen bemerkbar
(die Autoindustrie leidet darunter)
sondern auch in Baumaterialien
wie z.B. Dämmplatten. Der Festakt
der Grundsteinlegung, der für den
6. Dezember geplant war, wurde
auf ein unbestimmtes Datum im
Frühjahr 2022 verlegt. Die Fertig-
stellung für den Bezug durch die T-
Abteilungen soll jetzt im Sommer
oder Herbst 2023 erfolgen.

Das trifft sich eigentlich gut: Wie
wir schon berichteten, ist noch so
einiges an mitarbeiterfreundlichen
Regelungen zu vereinbaren und
über ergänzende Infrastruktur wie
eine angemessene Mittagsverpfle-
gung zu verhandeln.

Im März nächsten Jahres sind die
regelmäßigen Betriebsratswahlen:
Ein gestärktes Team der Liste
EIINS, der kompetenten Vertre-
tung aus den Reihen der T, kann
diese Anliegen und Interessen der
T-Kolleginnen und Kollegen dann
endlich auf den Verhandlungstisch
bringen.

Ihr, liebe Leserinnen und Leser,
habt es im März in der Hand:
Wählt Liste EIINS!

Euer Mike Marthaler

Nein, es ist kein Anteil vom Einkommen, der
Mitmachen bei EIINS ermöglicht. Es ist viel
wertvoller, nämlich die Einstellung: Anwen-
dung aller Mitbestimmungsrechte, Ausschöp-
fen der Möglichkeiten aus Tarifverträgen und
Betriebsvereinbarungen und ein konsequenter
Einsatz zum Wohle der Kolleginnen und Kolle-

gen, an denen der Mainstream vorbeifließt. Mit
dieser Einstellung ist das fachliche Wissen nur
noch eine kleinere Hürde, die leicht genom-
men werden kann. Die Zeit, die dazu aufge-
wandt werden muss, ist durch eine Freistel-
lung gewährleistet. Bei Interesse bitte melden,
die Kontaktdaten stehen hier rechts.

EIINS Zahl: 1% vom Bruttoeinkommen?

Umorganisation bei Technology

Digitalisierung, Automatisierung, Elektrifizie-
rung waren die drei Schlagwörter um zu um-
reißen, was Siemens als Technologiekonzern
so vorantreibt. Die zentrale Technologieabtei-
lung (bis vor kurzem CT) hatte sich entspre-
chend auf oberster Ebene in der RDA dem
„D&A“ und in der REE dem „E“ gewidmet.

In einer etwas feineren Beschreibung der stra-
tegischen Ausrichtung definierte man vor we-
nigen Jahren die wesentlichen Zukunftstechno-
logien, auf die sich Siemens spezialisieren und
demzufolge auch konzentrieren sollte, die
sogenannten Corporate Core Technologies
(CCT). Unter dem neuen Technologiechef
Peter Körte richtet sich die Organisation der
mittlerweile in nur noch T umbenannten Zent-
ralabteilung jetzt 1:1 an diesen CCT aus und
spiegelt somit recht gut wieder, mit welchen
Technologien sich Siemens und insbesondere
die Abteilung T zur strategischen Zukunftssi-
cherung des Unternehmens befasst und um-
fangreiche Expertise hat oder aufbaut.

Diese derzeit elf CCT unterliegen einem
mehrjährigen Prozess des Strategie Reviews,
der 2021 in den Kategorien „keep“, „merge“
and „add“ mündete, und sind für Siemens
relativ verlässlich, so dass die Organisation der
T einigermaßen stabil bleiben sollte. Exempla-
risch seien genannt für „keep“ die „Data Ana-
lytics and AI“, „Connectivity and Edge“ sowie

“Simulation and Digital Twins“, für “merge“
„Future of Automation“ dem „Autonomous
Robotics“ zugeschlagen wurde und neu sind
mittels „add“ die Felder "User Experience",
eine durchaus gestandene Technologie mit
mindesten 20 Jahren auf dem technologischen
Buckel, insbesondere in der Ausprägung von
User Interface Design und User Behaviour,
und "Integrated Circuits & Electronics", das
den älteren unter den Lesern die Nostalgie
und mithin Wehmut in die Seele treibt, wen
sie sich an die Sparte HL/Infineon zurückerin-
nern.

Dass die altbekannten Probleme des Finanzie-
rungsmodells der zentralen Entwicklung mit
70% Mitteln aus Kundenaufträgen (= Ge-
schäftsbereiche) und 30% zentralen Mitteln,
die viel zu häufig in einer verlängerten Werk-
bank resultieren, der kleinteiligen und damit
aufwendigen Akquise von Aufträgen oder des
Hüllenmanagements von Projekten ohne be-
sonderen technologischen Eigenanteil damit
nicht gelöst werden, besprechen wir im nächs-
ten EINBLICK.

Organisation folgt 1:1 den CCT

Mitgemacht bei EIINS

Dr. Gerd Völksen, Mike Marthaler, Joachim Laier


